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In Communication
Nordrhein-Westfalen

Wir haben mit einigen Mitgliedern des 
Literatur Kurses des städtischen Gymna-
sium Ochtrup aus Nordrhein- Westfalen 
gesprochen und ihnen ein paar Fragen 
gestellt.

[stagecom]: Wer seid ihr?
Wir sind alle aus dem Literaturkurs der 
Jahrgangsstufe zwölf und ca. 17-19 
Jahre alt.

[stagecom]: Euer Stück „Lost in commu-
nication“ ist eine Eigenproduktion, wie 
habt ihr es erarbeitet?
Wir haben viele Ideen gesammelt und 
mit unserer Betreuungslehrerin disku-
tiert. Die Aussagen entsprechen also 
alle unseren eigenen Meinungen.

[stagecom]: Was ist Theater für euch?
Die Möglichkeit Menschen zu bewegen 
und eine Botschaft zu übermitteln.

[stagecom]: Und welchen Part wird Thea-
ter in eurem zukünftigen Leben spielen?
Unterschiedlich, manche von uns wür-
den gerne Theater studieren, andere 
wollen es zumindest als Hobby weiter-
machen.

[stagecom]: Wie beurteilt ihr die Festival-
zeitung?
Die Kritik unseres Stückes hat uns ent-

täuscht, da wir sonst nur positives Feed-
back bekommen haben. Wir fänden es 
gut, wenn man ein breiter gefächertes 
Meinungsbild über das Stück und nicht 
nur die Meinung zweier Reporter erhal-
ten hätte.

[stagecom]: Drei Sachen, die man noch 
über euch wissen sollte?
Wir haben hier viel Spaß sind stolz auf 
unser Stück und finden es gut, dass 
durch dieses Festival auch Theater-
desinteressierte für Theater begeistert 
werden.
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Neue Medien

Die Digitalisierung Trojas

Die Vögel skypen gen 
Himmel und twittern die 
traurige Message: Troja 

missbrauchte das Copyright und 
addete Helena zu ihrem Profil.

Die Griechen beginnen ihre 
Rechner zu updaten, die 
Firewalls zu upgraden und ihren 
Harddrive neu zu konfigurieren.
Chain Letters werden in alle vom 
‚Social Network‘ 
erschlossenen 
Gebiete einge-
speist. Tapfere Griechen kom-
men zu einer großen Community 
zusammen, um sich gemeinsam 
in diesen Prozess einzuloggen.

Nachdem auch die letzte Fa-
ke-Identity des Genderben-
ders Achill enttarnt wurde, 
werden Agamemnon und 
Menelaos zu Administrato-
ren benannt. Sie booten die 
PCs, starten den Explorer und 
browsen per Google Maps die 
schnellste Route nach Troja.

Um die Sicherheit der Datenüber-
tragung zu gewährleisten, müs-
sen sie den Facebook-Account  
Iphigenies löschen. In letzter Se-
kunde wird das Profil jedoch auf 
einen fremden Server verlegt.

Die Griechen surfen - ohne dass 
ihre PCs abstürzen oder sich auf-
hängen - über das World Wide 
Water und finden schließlich 
den richtigen Link zur Home-
page von Troja. Sie hinterlassen 
ein sehr deutliches Feedback auf 
der Pinnwand und sperren den 
Zugang für alle anderen User.

Daraufhin beginnt im persönli-
chen Chat ein unbarmherziges 

Cybermobbing. Aufgrund glei-
cher Hardwareaufrüstung und 
einem ähnlichen Softwareup-
date ist das Kräftemessen lang-
wierig und unerbittlich. Erst 
nach der zehnten iPod-Generati-
on scheinen die Griechen Trojas 
Homepage wieder freizugeben.

Aber anstatt offline zu gehen, 
stellen sie ihren Status nur auf 

invisible um. Nur Avira erkennt 
den Cheat von Odysseus und 
warnt die Nutzer Trojas da-
vor, den Anhang der griechi-
schen Abschiedsmail zu öff-
nen. Doch die Freude über 
die wiederhergestellte High-
Speed-Verbindung veranlasst 
sie übermütig, das Virenschutz-
programm zu deaktivieren und 
das Dokument zu downloaden.

So kann der Trojaner die Firewall 
passieren. Im Ruhezustand der 
Stadt zeigt der Virus sein wah-
res Profil und die Spyware be-
ginnt mit der vollkommenen 
Formatierung von Trojas Server.

Alle Sicherungskopien und die 
Festplatten ganzer Familien wer-
den deleted, persönliche Doku-
mente ins Netz gestellt und pri-
vate Güter bei Ebay versteigert. 
Alle Passwörter werden gewalt-
sam gerippt, die Onlinekonten 
gehackt, die Systemsteuerung 
inklusive ihres jüngsten Updates 
Astyanax restlos deinstalliert.

Jeglicher Möglichkeit eines 
real life wird durch den kom-
pletten Crash der Zugriff ver-
weigert. Auch die letzten Er-

innerungen an Troja werden 
gescannt, umgeschrieben und 
wie folgt für immer digitalisiert:

10001110010100011010100010
1010100010100101010100101
00110101010101000000101010
1111100101010100011010101
01001010100101001010010101
0010010100100100100010001
01111110000010111110110101

010101000
101010110
101000001

11010010101010101111000101
 – Error 404. Identity not found.

[DorotheeBleisch]
&[SarahEngel]

„Die Griechen surfen über das World Wide Water“
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Glosse

Redaktionsalltag
„Züm Äbschied säg isch leise scheisse…“

Eine Woche lang habt ihr 
nun [stagecom] gelesen, 
und ihr habt euch Gedan-

ken über die Verfasser gemacht, 
ihr habt euch eine Gruppe wür-
devoller, zivilisierter, gut or-
ganisierter Philosophen (bzw. 
arroganter Assis) vorgestellt. 
Abschließend ist es uns eine 
Ehre, dieses Bild zerstückelt 
von den Zinnen der Nürn-
berger Burg zu stürzen.

Man stelle sich nur 
das Redaktionsbü-
ro vor, die ideale 
Mischung aus in-
tellektueller Müllhalde und …. 
äääh Müllhalde. Die Anzahl der 
im wenige Quadratmeter gro-
ßen Raum verteilten Bionade-
Flaschen liegt schon fast im 
dreistelligen Bereich, es sind für 
8 Leute 8 PCs (und ein Mac!) vor-
handen, von denen allerdings 
zwei komplett kaputt sind und 
der Rest auch nur in Ausnah-
mefällen tut, wie ihm geheißen. 

Nicht nur die räumlichen, auch 
die zeitlichen Umstände haben 
es in sich bei uns – ein Auszug:

-9:00Uhr: allgemeines Erwa-
chen (gilt nicht für Layouter, 
die sind gerade erst ins Bett 

gegangen)

-9:01Uhr: Meistersingerhalle! 
Schnell!

-12:00 Uhr: Die neueste Aus-
gabe kommt (in Raten- grrr!) 

an und will verteilt sein

-12:02 Uhr: Scheiße, was 
soll denn diese Rechtschrei-
bung? Fehlt da nicht ein 

Satz? Was zur Hölle haben 
wir da gestern fabriziert? 

-Ab 14:00 Uhr: Oooch, wir 
haben Zeit…. (vereinzelt 
kreatives Schaffen – Zi-
tat:  „Schnell, eine lustige 

Frucht!“)

-Bis 19:00 Uhr Diskussio-
nen über Jens Maul, Snoop 
Dogg, Nutella mit oder ohne 

Käse, Ödipus‘ Tod, Adiletten 
und Tupperware und es wird 
telefoniert (heyhey, hallo 

Oma!)

-Ab 22:00 Uhr: Vielleicht ja 
doch mal die Texte fertig-
schreiben, das Layout me-

ckert schon…

-Ab 00:30 Uhr: Die Layou-
ter werden mit ihren Be-
leidigungen langsam per-
sönlich, die Diskussionen 
der Rezensenten gewalttä-
tig (Flaschenwerfen ahoi!) 
Es werden tonnenweise 
Süß- und Salzkram geges-
sen, der nicht nur überzu-
ckert, fettig und versalzen 
ist, sondern vermutlich 
auch die verschiedensten 
Krankheiten begünstigt. 
Ausgeglichen wir dieses Ver-
brechen an unserer Gesund-
heit durch einen Traum von 
ergonomischen Stühlen in 

orange-grün…

-2:00 Uhr: Also die Schreiber-
linge sind fertig… ^^ (und 

zwar buchstäblich)

-2:30 Uhr: Der Fotograph 
kommt von irgendeiner Par-

ty zurück (laut!)

-3:20 Uhr: Die Lay-
outer sind fertig!! 
Ihr ahnt es, während wir die-
se Glosse beenden, werden 
wir vom Layout angezickt, 
futtern höchst ungesundes 

Zeug und sind 
langsam todmü-

de…

An dieser Stelle 
möchten wir (nicht nur um einer 
erneuten Flaschen- Attacke zu 
entgehen!) unseren Layoutern 
für ihr Bemühen danken, für ihre 
scheinbar endlose Geduld mit 
uns, die wir ihnen etliche Male 
allerallerallerletzte Korrekturen 
an unseren Texten aufgehalst 
und sie damit fast zum Wahn-
sinn getrieben haben!! Danke!
Und ihr Leser seid so-
wieso die Besten!!!

[ThomasForstner]
&[IsabellHeckel]

„Die Schreiberlinge sind fertig und die  
Layouter auch. Buchstäblich.“




